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und Bettimmung hervorgegangenen Eigenthümlichkeiten der Anlage, welcllche eine

eingehende Betrachtung erfordern.

Allgemein mag noch vorausgefchickt werden, dafs befondere Garderobe-ae-Räume

bei den Kaffeehäufern und Reftaurants nur'ganz ausnahmsweife vorhandeclen find;

dies hat die Anordnung von Vorrichtungen zur Aufnahme von Hütten, Sc5chirmen,

Oberkleidern etc, in fammtlichen Gafträumen zur nothwendigen Folge. :. (Siehe

Art. 24, S. 18.) 3

I) Kaffeefaal.

Der Name bezeichnet zugleich die Beftimmung des Kaffeefaales._ Derierfelbe ift

der erfte und nicht felten der einzige Gaftraurn des Kaffeehaufes. -Bezügliclich feiner

Lage und der an denfelben zu fiellenden allgemeinen Anforderungen wwurde in

Art. 57 (S. 47) das Wefentlichfte hervorgehoben. Es kann hiernach keinemm Zweifel

unterliegen, dafs der Kaffeefaal mit Straße und Platz durch grofse Oeffnunungen zu

Verbinden und im Plane in folcher Weife zu legen if’c, dafs die Gäf’te, wewelche im

Café Zerftreuung und Unterhaltung finden wollen, auch das Leben und Treireiben der

äufseren Welt fo weit als möglich beobachten können.

Dazu dienen offene Legen, die oft die ganze Strafsenfront einnehm1men und

dem eigentlichen Saal als Vorraum dienen. Sie werden gleich diefem rnit it Tifchen

und Sitzen verfehen und gewähren den Vortheil, dafs man von hier aus d den Ver-

kehr der wogenden Menge an lich vorüber ziehen fieht, ohne dadurch eerheblich

beläf’tigt zu werden. Diefe Logen dürfen indefs nicht zu tief fein, damit t den da-

hinter liegenden Räumen nicht zu viel Licht entzogen wird. Auch find boefondere,

leicht bewegliche Einrichtungen erforderlich, die zum Schlufs der Locale ! während

der kälteren Jahreszeit dienen, im Sommer aber ganz oder theilweife entfefernt wer-

den können.

Dies gefchieht z. B. im Café Slez'n in Frank- Fig. 48.

furt a. M., indem die Spiegelglaswände bei Beginn der     

 

  

 

warmen Jahreszeit von aa nach 51} zurücltverfetzt wer-

den. Der Vorrauin wird Nachts durch Roll-]aloufien

gefehloffen. Bei [, £ find Regenfchirlnfländer, bei a’, (!     
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Blumen aufgeftellt.
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Das Café Bauer unter den Linden in Berlin iii L O (SVG/O

im Erdgefehofs Sommers gegen die Strafse ineiß ganz „„_._) O‘.\ 00 3

., . . . . 1 &

geoffnet. Die in der Aufsenwand angeordneten Spiegel- OOQ)Ö \ (

platten in eifernen Rahmen können mittels hydraulifcher

Mafchinen nach Belieben in das Kellergefchofs vollftiindig

verfenkt und von da gehoben werden. Vom Café Stein 2“ Frankfurt at a. M'

Diefelbe Einrichtung ift neuerdings u. a. im Café “250 n- G!“—

»Zur Bavaria« in Frankfurt a. M. für den unteren Saal7

ferner im Café des Grand Hält! in Berlin gegen die Neue Königsl'trafse zu getroffen worden. 1.

Auch Strafsenhallen und felbft Trottoire werden vielfach zur Auffiell:ellung von

Tifchen und Stühlen beanfprucht. Dies ifl: für die Verabreichung von KaKaf-fee, an-

deren Getränken, Eis etc, an fich nicht unttatthaft und gefchieht bekanntmtermafsen

in ausgedehntef’cer Weife vor den Boulevard-Cafés in Paris, in geringereuem Grade

in manchen anderen Städten.

Fig. 49 giebt eine Anficht der Strafsenhallen vor dem Arcaden-Café »Zum Reichsratlath« in Wien

(Arch.: Franz Mumrmn jun., fiehe Art. 126) welche in diefer Weife zweckmäßig benutzt wwerden. Sie

bilden zugleich ein höchft wirkfames Motiv der Architektur diefer Baugruppe.

Ganz eri‘tzmnlieh ift das Leben vor den Boulevard-Cafés in Paris. Es ift nicht möpüglich‚ einen

66.

lieftinunung.

67.

Offene Lügen.

63.

Sti'afsenliallen

und

Trottoire.


